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cherweise mitverfolgen, in wel-
chem Tempo dieser Gestalt an-
nimmt“, sagt Silke Grimm von
der Heil-Ort-Initiative, als sie ge-
meinsam mit Architekt Ralf Mül-
ler die Werkstatt an der Berg-
holzer Straßebesuchte. Besonde-
rer Wert wird auf die Verwen-
dung ökologischer und nach-
wachsender Rohstoffe gelegt.

Wie überall in der Branche
sind auch für den Bau des Unter-
kunftswagens die Preise extrem
gestiegen. Die Genehmigung ist
an sehr hohe Auflagen in Bezug
auf Dämmung und Energieeffi-
zienz gebunden, heißt es. Diese
erhöhen die Kosten zusätzlich.
Insofern sind die Protagonisten
froh, dass sie eine Aufstockung
desGeldesausderLeader-Förde-
rung der Europäischen Union er-
haltenhaben.Dennbenötigensie

weiter Geld für den Eigenanteil.
Außerdem muss die geforderte
Erschließung vorfinanziert wer-
den. „Wir sind glücklich und
überaus dankbar, dass bereits
10.000 Euro an Spenden und
80.000 Euro an Darlehen für das
Wald-Kita-Projekt zugesagt wur-
den“, berichtet Silke Grimm.
Außerdem ist es auch eine Ge-
duldsprobe. Denn so wartet Ri-
card Wandel auf Fenster, die er
einbauenwill.

An der Umsetzung des
Stammhauses der Freien Heil-
Ort-Kita mit 42 weiteren Plätzen
arbeiten Planer, Pädagogen und
Finanzteam ebenfalls mit Voll-
dampf. Das Bauantragsverfahren
steht demnach kurz vor der Ge-
nehmigung.

Info www.heilort.org/kita

Gewerbestandort in Neuendorf bei
Brück soll Wohnadresse werden

Speditionsgelände hat neue Eigentümer – auf dem Areal sollen Wohnhäuser entstehen –
Bei Umsetzung der Pläne, könnte sich die Einwohnerzahl im Dorf verdoppeln

cken zu können“, erklärt Oliver
Skowrnowski.

Langfristig sei geplant, preiswer-
ten Wohnraum mit Lebensqualität
an der Stelle zu schaffen. Ange-
sichts der Nachfragemüsste sowohl
Bauland für Eigenheime und Dop-
pelhäuser, aber auchMehrfamilien-
häuser ausgewiesen werden, hieß
es bei der Vorstellung in dieser Wo-
che imGasthaus.

Weil es sich laut Flächennut-
zungsplan der Stadt Brück um ein
Mischgebiet mit Wohnungen han-
delt, besteht auf den 28.000 Quad-
ratmetern des Ex-Kranepuhl-Ge-
ländes prinzipiell Baurecht. Das be-
stätigt Architekt Jo Sollich aus Ber-
lin.Der Planer hat für die Investoren
schon weitere Ideen und Varianten
zu Papier gebracht.

Sie betreffen weitere 24.000
Quadratmeter Birkenwald an der
B246unddieMastanlage, die in ab-
sehbarer Zeit den Betrieb einstellen
wolle. Dann könnte dort als Aus-
gleich entsiegelt werden, während
dieForstfläche imNordenbeispiels-
weise für Tankstelle oder Super-
markt zu reservierenwäre.Auch für
eineKita oder altersgerechteWohn-
formen ließe sich hier wie da Platz
finden.

Vorbehaltlich der Beschlusslage
im Ortsbeirat und in der Stadtver-
ordnetenversammlung Brück sowie
behördlicher Genehmigung der

Wachstum zu profitieren. Er nennt
die dringend nötige Reparatur der
Marktstraße, die Schaffung von
Spiel- und Sportflächen bis hin zur
Stärkung der freiwilligen Feuer-
wehr. „Andererseits müssen wir
verhindern, dass am Ende ein Dorf
im Dorf entsteht“, sieht er die
Schwierigkeit in der Integration der
Neu-Bürger.

Außerdem muss die Kommune
ihr eigenen Pläne überprüfen.
Selbst will sie eigentlich seit Jahren
eine Fläche für etwa 30 Eigenheime
an den ehemaligen Schweinestäl-
len amAnger entwickeln.

„Beides parallel und maximal
könnte den Ort überfordern“,
mahnt der designierteAmtsdirektor
Mathias Ryll. Er war zugegen – der
Brücker Bürgermeister Matthias
Schimanowski hingegen nicht, wie
Frank Schiffmann beklagt.

Dass es sich bei ihrem Besitz um
eineFlächehandelt, auf der dieEin-
heimischen wegen der Historie als
Landtechnik-Reparaturwerkstatt
auch Altlasten vermuten, stört die
Berlin-Brandenburg-Grundinvest
nicht.

„Das ist Alltagsgeschäft“, so Oli-
ver Skowrnowski. „Bei einem Vor-
haben in Rangsdorfmusstenwirmit
dem Kampfmittelbeseitigungs-
dienst zusammenarbeiten“, so der
39-Jährige, dermit seiner Familie in
Stahnsdorf lebt.

Neuendorf. Die Markstraße 6 in
Neuendorf bei Brück steht vor
einem Wandel. Das Areal ist bisher
alsSitzderSpeditionvonBerndKra-
nepuhl bekannt. Künftig soll es
nicht mehr Gewerbestandort son-
dern Wohnquartier sein. Das ist der
Plan der Berlin-Brandenburg
Grundinvest (BBG).

Das Unternehmen ist seit dem
vergangenem Jahr Eigentümer der
Fläche. „Zuerst war lediglich das
Wohnhaus im Internet inseriert“,
berichtet BBG-Geschäftsführer Oli-
ver Skowrnowski. „Vor Ort fiel uns
das Entwicklungspotenzial dahin-
ter auf. Dann wurden wir mit dem
Besitzer handelseinig“, sagt er. Ge-
meinsammit seinemGeschäftspart-
ner NicoWollenberg verfolgt er das
Vorhaben.

Zum Kaufpreis wurden keine
Angaben gemacht. Das Logistik-
und Montage-Unternehmen bleibt
erst einmal als Mieter am Ort und
sucht ohne Druck nach einer neuen
Adresse, berichtetBerndKranepuhl
aufMAZ-Nachfrage.

Weitere Nutzer wie Tischler
Wolfgang Reimann sind informiert,
dass sie früheroder spätereineneue
Bleibe brauchen. „Aktuell haben
wir einige Hallen ertüchtigt und
kurzfristig vermietet, um mit den
Einnahmen laufende Ausgaben de-

Von René Gaffron

Heilort-Kita in Bad Belzig nimmt Form an
Tischler Richard Wandel baut den Wagen – Im Sommer wird er aufgestellt

Bad Belzig. Im Sommer wird der
Heil-Ort amRand von Bad Belzig
belebt.ZunächstmitdemKinder-
garten. AmWagen, der als Rück-
zugsort an der Rosa-Luxemburg-
Straße aufgestellt wird, hängt die
Richtkrone.Noch ist er allerdings
imAufbau und bleibt nicht unbe-
rührt von Lieferengpässen.

Dochwächst dieVorfreude: 18
Jungen und Mädchen werden in
der Einrichtung den Tag mög-
lichst draußen in der Natur ver-
bringen. „Der Aufenthalt an der
frischen Luft ist nicht nur gesund
und lehrreich, er bietet Freiraum
zur Entfaltung der kindlichen
Sinne, ihrer Fantasie und Gestal-
tungskraft“, teilt die Heilort-Ini-
tiative mit. Wie sie ankündigt,
werdenzwei speziell ausgebilde-

Von René Gaffron

Die Gewerbefläche am Rand von Neuendorf bei Brück hat neue Eigentümer. Sie wollen dort Wohnraum schaffen. FOTO: SOLLICH ARCHITEKTEN
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Bad Belzig
Erster Spatenstich:
Befa baut eine neue
Halle. Seite 14

te Erzieherinnen in dem Sinne
vonMontag bis Freitag zwischen
8 und 14 Uhr „einen achtsamen
Erfahrungsraum bieten“. Es ist
Platz für zwei Kinder ab zwei und
16Kinder ab drei Jahren. Anmel-

dungenfürÜber-Dreijährigesind
nochmöglich.

Der Bad Belziger Richard
Wandel hat den Zuschlag für den
Bau der mobilen Unterkunft er-
halten. „So können wir glückli-

Die Heil-Ort-Initiative Bad Belzig bei der Inaugenscheinnahme des Kita-
Domizils: Birgit Finke, Architekt Ralf Müller, Projektleiterin Silke Grimm
und Daphne Leinweber. FOTO: BIRGIT FINKE

Bauleitplanung lässt sichmit knapp
100Wohneinheiten kalkulieren.

Wenn der statistische Wert von
2,5Bewohnernangesetztwird,wür-
de das bedeuten, dass sich der 250-
Seelen-Ort verdoppelt. „Das alles
sind Vorschläge, noch keine ferti-
gen Papiere“, betont Oliver
Skowrnowski.

Er rechnet damit, dass die Pläne
in vier bis fünf Jahren zum Tragen
kommen könnten – wahlweise alles
auf einmal oder schrittweise. Denn
wie der Neuendorfer Ortsvorsteher
Frank Schiffmann (SPD) einschätzt,
handelt es sich einerseits um eine
Chance, um vom allgemeinen

Dieses Wohngebäude in Neuendorf
bei Brück hat zunächst Interesse ge-
weckt. Nun ist auch das Gelände da-
hinter verkauft. FOTO: RENÉ GAFFRON

Vor Ort fiel
uns das Ent-
wicklungs-
potenzial da-
hinter auf.

Dann wurden
wir mit dem
Besitzer han-
delseinig.

Oliver Skowrnowski
BBG-Geschäftsführer

Freitag kommt
die neue Havelpost
Brandenburg/H. Ein Leben ohne Süße ist ver-
dammt bitter. Aber man seinen Alltag auch ohne
konventionellen Zucker versüßen. Fachleute
unterschiedlicher Disziplinen haben gute Tipps
auf Lager, und ein paar Rezepte dazu. Lecker
wird es in jedem Fall.

Dies und noch viel mehr steckt in der Havel-
post, dem kostenlosen Newsletter der MAZ
Brandenburg an der Havel. Immer freitags flat-
tert sie in die Mailbox Ihrer Wahl. Man kann den
Newsletter einfach online bestellen unter
www.havelpost.maz-online.de.
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Der Laienfan

Schon länger beobachte ich in meinen
Freundeskreis ein Phänomen: An einer
scharfen Kante unterteilt er sich in
Leute, die Fußball etwas abgewinnen

können und sogenannte Anti-Fans. Also
Menschen, die Fußball nicht nur nicht mögen
– sondern ihn verachten. Grölende, bierver-
schwitzteMänner mögen sie gar nicht. In Ka-
tar sterbenwegen Fußball außerdemArbeits-
migranten. Sowieso sei Fußball nichts ande-
res als ungezügelter Kapitalismus und lang-
weilig obendrein. Tja – was soll man dem
entgegensetzen? Fußball muss man nicht lie-
ben. So ein Spiel kann aber gute Unterhal-
tung sein. Das zeigt das Europa-League-Fi-
nale: WenigeMinuten nach Anpfiff wurde
der Frankfurter Sebastian Rode von seinem
Gegenspieler Lundstrammit dem Fuß imGe-
sicht erwischt. Er trägt eine Platzwunde da-
von, an die ihn eine Narbe noch lange erin-
nern wird. Noch nicht mal Gelb bekommt
Lundstram. Diese Ungerechtigkeit ließ sogar
mich als Laien-Fan auf den Kneipentisch
hauen. Es folgt ein Kopf-an-Kopf-Rennen
zwischen der Eintracht und denGlasgow
Rangers. Am Schluss liegen sich Frankfurt-
fans undHerthaner in den Armen. Fußball ist
eben nicht langweilig, sondern verbindend.

Von Franziska von Werder

Mehrere Baumaschinen
gestohlen
Brandenburg/H. Ein Zeuge teilte der Polizei am
Donnerstagmorgen mit, dass er Opfer eines
Diebstahls geworden sei. Unbekannte waren
demnach in den Nachtstunden in seine Garage in
Kirchmöser eingedrungen und entwendeten aus
dieser diverse Baumaschinen. Es entstand laut
Polizei Sachschaden von mehreren Tausend
Euro. Die Kripo ermittelt zum besonders schwe-
ren Fall des Diebstahls.

Betrunkener Radler
in der Altstadt gestoppt
Brandenburg/H. Kurz nach 0 Uhr in der Nacht zu
Donnerstag wurden Beamte der Polizei Bran-
denburg auf einen Radfahrer in der Plauer Stra-
ße aufmerksam und entschieden sich, den Mann
zu kontrollieren. Bei der Atemalkoholkontrolle
stellte sich heraus, dass der Radler erheblich al-
koholisiert war. Der junge Mann musste darauf-
hin eine Blutprobe abgeben und seinen weiteren
Weg zu Fuß fortsetzen. Eine Strafanzeige wegen
Fahrens unter Einfluss von Alkohol wurde aufge-
nommen.


